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Einladung znm Abonnement
pro 1. Quartal 1888 .

Der Gesellschafter
in Magold

gehört zu den reichhaltigsten und dabei billigste» Am » ,
blättern der Landes , den « er bringt oioomal i« der

Sämtliche amtliche Erlaffe und Bekanntmachuuge «,
kaufmännische und gewerbliche Empfehlungen;
ferner die Holz -, Vieh -, Fahrnis - rc. Verkäufe »o«
hier und aus der Umgegend , desgleichen Stellen-
»«suche rc,;

belehrende Leitartikel:
Parlamentsberichte vom Laud - und Reichstag;
politische TageSnenigkeite « vom In - und Rußland;
sonstige Tageßbegebenheite « in Fülle;
Volks- und landwirtschaftliche «ud gemeinnützige Winke

und Belehrungen;
Handels - und VerkehrSuachrichte « : Vieh -, Schweine -,

Frucht -, Hopfen -, Dein -, Holz - »nd Lederpreifr;
ganz besonders alle Vorkommnisse aus de« Bezirk

Nagold und den augreuzenden Armier « ;
auswärtige Todesfälle;

„ Konkurseröffnungen.
Außerdem bringt „Der Gesellschafter " «och jede

Woche (SamStagS ) eine Unterhaltungsbeilage , nämlich
Da « Plai »dr » st« 1»ch«it , « it spannenden Erzählungen,
Anekdoten , Gemeinnütziger , Heiteres , Rätseln , alle
14 Tage eine Beilage , den Schwäbisch «« Kattdrvirt,
mit nützlichen landwirtschaftlichen Mitteilungen . m

Mit der ersten Nummer d,S neue « Quartals m
wird auch an alle Abonnenten ein Maud -Koti ; - k
Kalender mit Kalendarium n . ausführlichem Markt - D
Verzeichnis gratis versandt . W

„Der Gesellschafter " verdient daher in allen -
Kreisen empfahlen zu werden und verbindet mit dem
Dank für die bisherige Unterstützung durch zahlreiches
Abonnement die Bitte au seine w . Abonnenten , dem
„Gesellschafter " immer weitere Leser zuzuführen.

Da bei der zunehmenden Leserzahl deS Blatte»
die Inserate beste « Erfolg versprechen , laden
wir zu recht ausgiebiger Benützung deS Inseraten¬
teil - bei billigster Berechnung ergebenst ein.

Preise deS Abonnements und der Insertion siehe
am Kopfe de- Blatte - .

Bestellungen nehmen die Postanstalten und Post¬
boten an.

Redaktion nnd Expedition.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Die am 3 . dr . Mt - , über die Gemeindemarkung Gaugen-
«ald wegen der Maul - und Klauenseuche »erhängte»
allgemeinen Maßregeln (Gesellschafter Nr . 189 ) sind hente
wieder aufgehoben worden.

Nagold , den 28 . Dezember 1898.
K. Oberamt . Schüller , Amtm.

Bekanntmachung.
Im SchafhauS auf der Markung Nagold an der Straße

nach Unterschwandorf ist die Maul - und Klauenseuche wieder
erloschen.

Nagold,  den 39 . Dezember 1898.
K. Oberamt . Schüller , Amtmann.

Gestorben : Loren, Tressel , alt RößleSwirt, 72 I . a., Bier-

China und seine Handelsbeziehungen
zum Auslande.

China ist nicht nur allein wegen seiner ungeheuren
Größe , sondern auch noch wegen einer anderen « igentüm-
lichkeit ein Land , welche» in hohem Grade da» Interesse
Europas und besonders Deutschlands erwecken muß . Das
chinesische Reich zählt nicht nur gegen 400 Mill . Einwohner.

sondern dieser Riesenstaat muß auch erst noch für den euro¬
päischen Handel ordentlich erschlossen und auSgebeutet
werden . Der frühere kaiserl . deutsche Gesandte M . von
Brandt in Peking hat in einem kleinen Buche , da» im
Verlag von Siemenroth und Troschel in Berlin erschienen
ist, die Frage untersucht , wie sich China in seinen Handels¬
beziehungen zürn AuSlande verhält . Herr von Brandt ist
ein Kenner der Verhältnisse , wie wohl kein Zweiter , und
de- halb können wir un » seiner Führung ganz anvertrauen.
Erst unternimmt er eine geschichtliche Darstellung d»< chine¬
sischen Handels mit dem Auslands und kommt dann aus
die speziellen Verhältnisse des deutschen Handel » zu sprechen.
Vor allem muß ein regelrechter chinesischer Zolltarif ge¬
schloffen « erden . Heute haben fremde Waren neben dem
See « und Transitzoll noch Jnnenzoll , bezw. Likin zu zahlen,
mit ihm entschädigt sich die Provinzialregierung für daS,
wa » ihr das Reich an Seezoll nimmt . In dieser doppelten
Steuererhebung und in dieser Thatsache , daß nicht wie in
anderen Staaten alle Einnahmen an die Centralregierung
abgrführt werde «, die ihrerseits wieder den Provinzialbe¬
hörden die durch den Etat für sie festgesetzten Beträge über¬
weist, sondern daß in China die Posinzialbehörden die
Steuern erheben und einen Teil derselben der Eentralregierung
zur Deckung ihrer eigenen Ausgaben überweisen , liegt die
große Schwierigkeit einer befriedigenden Lösung der Frage , >-
an die überhaupt nicht gegangen werden kann , ehe nicht"
den Bertragsmächten durch die chinesische Regierung ein¬
gehende zuverlässige Mitteilungen über Höhe und Art der
von den Provinzialbehörda » ans fremd « Waren und ein-
geborene Produkte erhobenen Steuern zugegangrn sind.
Bis jetzt ist es trotz aller Bemühungen nie möglich gewesen,
eine derartige Zusammenstellung zu erhalten . Ende der
siebziger und Anfang der «chziger Jahre wurde von chine¬
sischen hohen Beamten die Einnahme auS den Likinzöllen
auf 10— 11 Mill . Taels geschätzt. ES wird also nicht»
anderes übrig bleiben , als « ährend die Erhöhung de» Ein¬
fuhrzoll » auf 5°/o vom Wert oder mehr « a» ebenfalls ganz
gut angänglich wäre , auf alle Importen stattfände , einer¬
seits die Umwandlnng deS facaltativen Transitzölle » in
Höhe der Hälfte deS Einfuhrzoll » in einen obligatorischen
auf solche Ware « zn beschränken , die als europäische , (oder
solchen nachgeahmte , d. h. japanische ) leicht erkennbar sind
und andererseits die Wirksamkeit dieser Versuchsweise ein¬
zuführenden Maßregel aus diejenigen Provinzen zu beschränken,
in welche» sich VertragShäfen befinden , d. h. angenblicklich
elf von achtzehn Provinzen China - und die Mandschurei.
Für Hunan , in dem die Eröffnung »on Aochau erst in
Aussicht genommen ist . könnte die Einführung einer der¬
artigen Maßregel eventuell hinausgeschoben werden , da dort
schon die Feindseligkeit der Bevölkerung der ersten Eröff-
de» directen Verkehr - hinreichende Schwierigkeiten in den
Weg legen wird und sie zu vermehren zum Mindesten über¬
flüssig erscheint . Herr von Brandt plaidiert auch dafür , daß
das fremde Importgeschäft sich mehr « it dem Innern be¬
schäftigte . Er verlangt da» Recht für Fremde , im Innern
Handelsniederlassungen und Warenhäuser zu gründen , lieber
die speziellen Ausgaben beutscher Kausleute und Fabrikanten
spricht er sich u . a . aus . WaS die Frage der Kausleute
und Fabrikanten anbetrifft , so ist eS selbstverständlich , daß
der deutsche Kaufmann auf den durchgreifendsten Schutz,
seitens der kaiserlichen Behörden , Consulate nnd Gesand-
schast Anspruch hat.

Hsges-Meuigkette«.
Seutschre Reich.

: : Nagold , 34 . Dez . (Christfeiern unserer Jugend .)
Den Reigen derselben eröffnet « am Sonntag den 18 . d».
Mt », unsere KindersonntagSschule mit etwa 400Kinder «.
Auch viele Erwachsene hatten sich zu derselben in dev Kirche
eingefunden . Zwei Riesenchrifibäume brannten i« Chor de»
Gotteshauses , daneben waren die Geschenk« für die Kinder
ausgebaut . Nach dem von Herrn Dekan Römer anfgestellten
neuen Programm verlief die Feier in durchaus würdiger,
schöner Weise . — Der Dienstag Abend brachte für die Teil¬
nehmerinnen am Missionsstrickverein i« Zellerhaus (etwa
50 schulpflichtige Kinder ) eine bescheidene aber doch erhebende
Weihnachtsfeier , welche von Schullehrer Dölker und HauS-
»ater Buob geleitet wurde . — Am Thomasfeiertag fanden
zwei Feiern statt ; nachmittag » diejenige der Kleinkinder¬
schule , deren Insassen freudestrahlend den Christbaum an¬
schauten ; abend - versammelte sich der JünglingSverein
in seinem Lokal , um unter dem Weihnachtsbaum die Eindrücke
auSzutanschen , welche der Vortrag des Herrn Phildius au»
Genf hintertieß . Der Vorstand , Herr Stadlpsarrer Höckh
hielt «ine zu Herzen gehende Ansprache und einige Freunde
de» Verein » verschönten die Feier durch musikalische Vor¬
träge . — DieTaubftummenschule hielt am Freitag abend

im Festsaal de» Seminar » ihre Weihnachtsfeier ab . Die
geladenen Gäste »erwnnderten sich über die guten , schlag¬
fertige « Antworten , welche in der »on Herrn Oberlehrer
Griesinger v«rgen «mmenen Katechisation gaben . Möchte»
sämtliche Feiern ihren tieferen Zweck nicht verfehlt haben!

* Nagold,  29 . Dez . Der Militär - n . Veteranen-
Verein hielt seine Christbaumfeier am Dienstag abend i«
„Rößle " ab . Wie immer , so waren auch Heuer die Ehren¬
mitglieder mit Familien zahlreich erschienen, um den schönen
Weisen de« Sängerkranze » zu lauschen , die diesmal besonder»
heiteren Theaterstücke zu sehen, und endlich ihre Haus¬
haltungen wenn möglich mit einem nützlichen Gegenstand
aus dem reichhaltigen Vorrat im Glückshafen zu bereichern.
ES stellte sich dann auch heraus , daß die Glücksgöttin nicht
kargte , denn bald waren die Tische bedeckt mit ihre « Gaben,
die mit Hellem Jubel empfangen wurden ; darin liegt eben
der Reiz der Gabenverlosung , daß sie « it froher Laune
giebt : dem Jungferchen eine Schlafhaube oder dem Jung,
geselle« eine Bachgabel , der Matrone eine Pappe oder dem
Greis eine Farbenschachtel . DaS giebt dann Anlaß zu
lebhaftem Tauschhandel , bei welchem eS nicht an launigen
Scenen fehlt . So war e» auch hier . Der schöne Ehrist-
baum aber erfreute die Herzen der Sänger und Krieger
bis zum Schluß der fröhlichen Feier.

H ait «rbach.  27 . Dez . Der hiefige Kriegerverein
hielt gestern abend im Gasth . zur „Traube " seine Christ¬
baumfeier . Dieselbe war äußerst zahlreich besucht, und ver¬
lief in recht fröhlicher Stimmung . Zu derselbe» trugen
die »om Liederkranz zum besten gegebenen Gesänge nicht
unwesentlich bei. w .shalb auch daS dankbare Publikum den¬
selben seinen Beifall in reichem Maße zu erkennen gab.
Die mit dieser Feier herkömmlicherweis « verbundene Gaben¬
verlosung bot mehrfachen Anlaß zu allgemeiner Heiterkeit
durch die Launen , mit welche« Fortuna die einzelnen Gaben
verteilte . — Noch sei eine» gemeinderätlichen Beschlüsse»
erwähnt , der verdient , auch in « eiteren Kreisen bekannt und
— nachgeahmt zu « erden . Die Väter unserer Stadt haben
nämlich einmütig vor kurzem beschlossen, jedem Soldaten,
der im Jahr 1870/71 den Krieg gegen Frankreich von An-
fang bi» zu Ende im Feld mitgemacht hat , ein Christge-
schenk von je 10 ^ auS der Gemeindekaffe zu verwilligen.
13 Veteranen sind durch diesen Beschluß hocherfreut worden.

Stuttgart,  37 . Dez . Mit de« Stand der Umgelds¬
frage hat sich am 14 . Dez . der Ausschuß d,s LandeSver-
bandeS der Wirte Württemberg » befaßt . Das „Deutsche
VolkSbl ." schreibt hierüber : Der Ausschuß empfinbet eS sehr
unangenehm , daß die Wirte durch Annahme der Vorschläge
der Volktpartei (die Hälfte dl » UmgeldeS auf die Einkom¬
menssteuer zu übernehme « und die andere durch eine WirtS-
sportel anfzubringen ) ihren prinzipiellen Standpunkt auf
gänzliche Abschaffung de» Umgelber verlassen hätten . Di«
Hoffnung der Volktpartei , daß die Steuerreform glatt durch¬
gehe. sei nicht eingetroffen . Bei einer Neuwahl — der
Ausschuß rechnete sogar mit einer LandtagSauflösung —
müßten die Wirte wieder von vorne anfangen und dürften
nur solche Abgeordnete wählen , welche für völlige Abschaff¬
ung deS UmgeldeS sich ausgesprochen hätte ». Diesen Stimme»
gegenüber kamen aber anch gemäßigte Ansichten zu« Aus¬
druck. Namentlich hob ein Redner hervor , daß , wenn
man einmal die erste Kammer zur Abschaffung de» Um-
geldeS brauche , dasselbe nie abzeschafft werde . Man solle
doch wenigsten » einmal abwarten , welche „ Erleichterungen"
der Finanzminister bezüglich der Kontrolle einführen « olle.
Bedauert wurde , daß diese Erleichterungen vom grünen
Tisch eingeführt werden sollten , ohne daß die Wirte selbst
gehört worden seien. Sehr interessant ist da » Geständnis,
welche» in der genannten Sitzung der Redakteur der „WirtS-
zeitung " machte ; er wisse nicht mehr , »on welcher Seite er
die UmgeldSfrage packen solle, man müsse etwa » Neuer
bringen . Als dieser neue Zugmittel wurde di» Drohung
bezeichnet, daß die Wirte um eine Pression auf da» Finanz-
Ministerium auSznüben , allgemein im ganzen Land »om Sic-
cordverfahren znm Abstichverfahren übergehen würden.

Stuttgart,  27 . Dez . Die feierliche Beeidigung deS
Bischofs Dr Keppler findet hier am S. Januar statt , » m
6 . Januar wird sich der Herr Bischof nach Bemon begeben
und dort bis kurz »vr seiner bekanntlich am 18 . Januar
in Rottenburg stattfindenden BischosSweihe und Inthroni¬
sation verbleiben . Gutem Vernehmen zufolge ist Vikar
Gageur in Heilbron « , ein geborener Stuttgarter zum Zere-
moniar deS Bischofs ernannt worden . Bisheriger Zrremoniar
war Dompräbendar Rieg in Rottenburg , welcher »ach bem
Eintritt deS bisherigen GeminarregentS Stiegele in da»
Domkapitel di« Leitnng des Priester -Seminar - übernommen
habe.

Rottweil,  27 . Dez . Unter dem Viehbestand vieler
Ortschaften der Oberämter Sulz , Oberndorf und Rottwril
herrscht die Maul und Klauenseuche aus » heftigste . Die



Seuche wurde hauptsächlich durch den letzten Markt in
Rottweil verschleppt . Ganze Gehöfte und Ortschaften dieser
Vezirke find für den Viehverkehr gesperrt.

Eßlingen , 27 . Dez . Um hl . Abend kamen etwa 70
wandernde Gesellen in der hies. Herberge zur Heimat an.
In den Abendstunden wurde » sie in den Saal gerufen , wo
Stadtpfr . Planck eine Ansprache hielt . Darauf erhielte«
sie ein gemeinschaftlicher Nachtessen ; dazu bekam jeder 2
Glar vier und einige Zigarren . Am Christfest Morgen
erhielten fie Kaffee mit mürbem Brot . Verpflegung und
Nächtigung wurden nicht berechnet.

Riedlinge » , 27 . Dez . Ein großes Trauergeleite er«
»irr am 2b . d. de« Redaktenr der Riedl . Ztg ., Friedrich
Ullrich , die letzten Ehren . Der Verblichene litt seit längerer
Zeit an einem schweren Leiden , z« dessen Heilung er sich
in den letzten Tagen noch nach Stuttgart begeben hatte.
I « Marienhospital erlag er dann plötzlich einem Anfall
seiner Leidenr im Alter von 4b Jahren.

U l m, 28 . Dez. DaS Reichsbankdirektorium in Berlin
hat die vom hiesigen Handelsverein für ein neues Bank»
gebäude der Ulmer Reichsbankstelle vorgeschlagenen Plätze
sämtlich als ungeeignet bezeichnet und wird demgemäß der
Bauplatz am Frauenthor , bezüglich dessen die Reichsbankstelle
schon früher mit der Stadt in Unterhandlung gestanden ist,
gewählt « erden . — Nächsten Donnerstag wird der stell¬
vertretende Vorstand der meteorologischen Zentralstelle in
Stuttgart , Dr . Mayer , Hieherkommen , um die nötigen
Vorkehrungen für die Einrichtung der meteorologischen
Beobachtungsstation auf dem Hauptturm de- Münsters
zu treffen.

Freiburg,  27 . Dez . (Korcesp .) Nnnmehr sind auch
der Gendarmerie der hiesigen Amtsbezirks die neuen Ka¬
vallerie -Karabiner au - gegeben worden . Auch sind bereits
Schießübungen mit denselben vorgenommen worden . Die
neuen Geschosse haben auch bei ziemlich bedeutender Entfer¬
nung eine Durchschlagskraft , daß 4 hintereinander stehende
Menschen durchbohrt würden.

Konstanz,  24 . Dez . (Korresp .) Bei 500 ^ Geld¬
strafe hat laut Rundschreibens drS Consumvereins die hies.
Metzgrrinnung de» Meistern verboten , dem Lonsumverein
Eonstanz weiter zu liefern . Seiten - des Vereins ist nun
ein fremder Metzger beigezogrn , der Vereinsvorstand fordert
die Mitglieder aus , bei ihm zu kaufen . Man ist auf den
AuSgang der Sache sehr gespannt . Der Verein zählt 700
Mitglieder und hat einen Umsatz von 400000 davon
120000 ^ für Fleischwaren.

Krefeld,  27 . Dez . Die Sammetweber , welche mit
der neuen Lohnliste nicht einverstanden sind , beabsichtigen
in einen AuSstand einzutrrten . Nachdem bereit - anfangs
Dezember die Sammetweber der Firma Ebeling u . Comp .,
die Arbeit niederlegten , brachten heute vormittag sämtliche
Weber der Firma Motau u . Lrendirtz ihre Kündigung ein.
Die Weber der Firma L. S . Schriblr Nachf . » ollen morgen
in den Ansstand treten.

Berlin,  26 . Dez . Sämtliche preußische Minister
mit Ausnahme der von Berlin abwesenden Reichskanzlers,
fanden sich heute vormittag 11 Uhr im Abgeordnetenhause,
Prinz Albrechtstraße , ein und besichtigten in eingehender
Weise , «nter Führung des Baumeisters Schulz , sämtliche
Räume de- neugebauten Hause - . Die Anlage und die
Ausführung fanden allgemeine Anerkennung . Besonders
wurde lobend hervorgehoben , daß die Aufgänge , Treppen,
Flure und Korridore , im Gegensatz zu« Reichstag - Hanse
durchweg Tageslicht haben und nicht wie dort zum Teil
völlig dunkel erscheinen . Der Sitzungssaal , die Fraktions-
zimmer , die Bureeuräume , Bibliothek und Lesezimmer —
alles wurde zweckentsprechend gefunden , geschmackvoll und
ohne überflüssigen Luxus . Namentlich hob Minister Dr.
von Miquel auch die zweckmäßige Anlage der Zimmer für
die Presse hervor , für welche überhaupt vorzüglich gesorgt
ist, ganz im Gegensatz zu den ungenügenden , knappen und
nnoentilierbaren Räumen im Reichstage.

Berlin,  27 . Dez . Die Kaiserin von  Lhina hat
jetzt die gesamte Regierungsmaschine vollständig reorga¬
nisiert und sich die ganze Exekutivgewalt dadurch gesichert,
daß sie sämtliche höheren Aemter , einschließlich des Armee-
kommandoS und des SchutzamtS Neffen und sonstigen
nächsten Angehörigen ihrer eigenen Familie anvertraute.
Wie schwach fie sich trotzdem fühlt , geht recht auffällig daraus her¬
vor , daß fie sich in dem halbosfiziellen „Knowen Pao " von
dem Obrrpreß -Mandarinen Juan Fan in Versen andichten
läßt , welche in Form eines Manifestes der Regierung an
das ganze Volk die Tugenden der Kaiserin preisen , und
Chinesen wie Mandschus beschwören , auf de« Knieen den
Götter » zu danken , daß fie die Errettung deS Landes in
die » eisen und tugendhaften Hände der Kaiserin gelegt.
Derartige Manifeste erschienen bisher nur in Zetten großer
Krisen und waren fast stets vom Sturz eine- Herrscherzweiges
oder mindestens deS regierende « Kaisers gefolgt.

Berlin,  27 . Dez. Wie die „Nordd . Allg . Ztg . " hört,
wird der Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe über S ' raßburg
und Baden -Baden nach Berlin zurückkehren und hiersrlbst
am Freitag eintreffen.

Berlin,  27 . Dez . Die Kommisfion , welcher die Aus¬
gabe oi liegen wird , die Prüfungsordnung für die deutschen
Aerzte , entsprechend den Fortschritten der medizinischen
Wissenschaft auf den verschiedenen Gebieten , insbesondere
auch hinsichtlich der Gesundheitslehre , neu zu regeln , wird
am b. Januar in Berlin zusammentreten . Sie soll beauf¬
tragt werden , Gutachten über die Zulassung von Personen
weiblichen Geschlechts zum Studium der Medizin auf den
deutschen Universitäten abzugeben.

Berlin.  27 . Dez . Das „Armee -VerordnungSblatt"
Nr . 34 bringt die Genehmignng einer neuen Turnvorschrift

für di« berittenen Truppen , sowie die Bestimmung , daß
der von Tellen der Schutztruppe für Deutsch -Ostafrika aus¬
geführte KriegSzug in Uhehe vom Februar 1897 bis Juli
18S8 im Sinne des tz 23 des Reichs -MilitärpenfionSgesetzes
als ein Feldzug gelten soll, für welche» den daran beteiligt
gewesenen Deutschen jedes der beiden Kalenderjahre als ein
Kriegsjahr zur Anrechnung zu bringen ist.

Berlin,  28 . Dez . Der Reichstag  wird sich der
„Voss . Ztg ." zufolge aller Voraussicht nach mit der Stellung
der Aerzte bei den Krankenkassen , insbesondere mit der
freien Aerztewahl zu beschäftigen haben . — Der „Lokal -Anz . "
meldet : Professor Glatze ! teilte in der Vorstandsfitzung des
Zentralverbandes der städtischen Haus - und Grundbesitzer¬
vereine Deutschlands mit , »er Zentralverband trete auf
Anregung des Verbandes der Hausbefitzervrrrine Frankreichs
mit diesem in Schriftenaustausch.

Berlin,  28 . Dez. Der Kaiser besuchte gestern abend
das Observatorium in Potsdam , um von dort auS die
totale Mondfinsternis zu beobachten.

Colmar,  27 . Dez . Der kaiserliche Statthalter Fürst
zu Hohenlohe -Langenburg machte dem hier weilenden Reichs¬
kanzler einen Besuch . Um 2 Uhr erschienen etwa 2b Vereine
von Colmar vor dem Bezirks -Präsidium und brachten den
beiden Fürsten eine Kundgebung dar , welche einen sehr
herzlichen Charakter trug . Beide Fürsten ergriffen nach
einander das Wort , um für die freundliche Begrüßung zu
danken . Der Reichskanzler äußerte , daß er die Jahre seiner
Thätigkeit im Elsaß zu den glücklichste« seines Lebens
rechne.

Ilsriasö.
Airolo,  28 . Dez . Unter den hiesigen Einwohnern

herrscht seit längerer Zeit große Unruhe , da der benachbarte
Berg Saffo Rosse den Ort zu zerstören droht . Ein
Ingenieur hatte kürzlich Untersuchungen angestellt . Die
angesammelten Schnee - und Eismassen beschleunigten die
Katastrophe . Gestern früh erfolgte der erste Bergsturz . Die
Bewegung der Massen dauerte bis Mittag fort  und richtete
erheblichen Schaden an . In der vergangenen Nacht ver¬
ließen die Bewohner ihre Wohnungen . Gegen halb 3 Uhr
früh lockerten sich große Felsmaffe » und stürzten auf das
Hotel „Airolo " und auf einige Nachbarhäuser und zerstörten
dieselben . Einzelheiten fehlen noch. Menschen scheinen nicht
umgekommen zu sein. Der Gotthard -Bahnverkehr ist nicht
unterbrochen.

-j- Gräfin  Thun , die Gemahlin deS österreichischen
Ministerpräsidenten , ist am Sonnabend früh » ach längerem
Leiben verschieden.

Budapest,  27 . Dez . Infolge des Schreibens , welches
die Bevollmächtigten Banffy 's an diesen über die Verhand¬
lungen mit de« Zeugen Hocanszky 's gerichtet hatten , sandten
Graf Stephan Karolyi , Nikolaus Gzemerc und Ferdinand
Horanszky ihre Zeugen an Fejervary und den Abgeordneten
Gajary . Im Ganzen werden sechs Duelle stattfinden . Die
Zeugen werden im Laufe des Abends über die Austragung
der Duelle beraten.

Prag,  28 . Dez . Eine Versammlung deutschfortschritt¬
licher Abgeordneter beschloß sich an den Verhandlungen des
Landtags nicht zu beteiligen.

Paris,  26 . Dez . Der angebliche Brief  Kaiser
Wilhelm - an Dreyfus.  der die pitzoe äs rssistanes de-
allergeheimste » Dossiers bildet , wird jetzt auch in Frankreich
immer entschiedener als eine Fälschung bezeichnet. Ein Redak¬
teur der „Temps " begab sich vor drei Trgen zu« Grafen
Louis Turenne , um ihn über die Wahrheit drS Artikels , den
der sozialistische Abgeordnete Jaurös gestern in der „Petite
Rspublique " veröffentlichte , auSznfragen . JaursS hatte in
dem Artikel behauptet , Graf Turenne habe in dem Augenblick,
wo der Feldzug zur Revision deS DceyfuS -ProzeffeS begann,
mit de« deutschen Botschafter Grafen Münster in einem Salon
ein Gespräch gehabt , in welchem letzterer u . a . gesagt habe:
„Ich höre , daß die Geheimakten einen Brief Kaiser Wilhelms
enthalten . Dieser Brief ist eine Fälschung . " Graf Turenne
erklärt « dem Interviewer , die Darstellung der „Petite Rspu-
blique " beruhe ans Wahrheit . Graf Münster hebe ihm tat¬
sächlich seinerzeit mitgeteilt , daß der angeblich « Brief Kaiser
Wilhelm - eine Fälschung sei. Er , Turenne , habe sich am
darausfolgenden Tage zum Minister des Auswärtigen begeben
und demselben Mitteilung von dem Gespräch gemacht . Der
„TempS " fügt hinzu , Graf Münster habe nämlich nicht offiziell
den Schritt unternehme « « ollen, um die französische Regierung
von der Unechtheit des Briefes zu benachrichtigten . Er habe
den Grafen Turenne , einen alten französischen Diplomaten , dazu
benutzt, von dem er wußte , daß er Freunde im Auswärtigen
Amte habe , welche die Regierung von dieser Mitteilung in
Kenntnis sehen würde.

Paris,  27 . Dez . Dem „Tiecle " zufolge stellte die
Regierung betr . der Herausgabe des geheimen Dossier die
Bedingung , daß jener Teil der Rrvistsnsverhandlung , wo
der geheime Dossier erörtert wird , unter Ausschluß der
Oeffentlichkeit stattfinde.

Paris,  28 . Dez . Dem „Figaro " zufolge wäre die
Rede daven , daß Bourgois der Botschafterposten in Pe¬
tersburg übertragen werde . — ES verlautet , der Kaffati-
«nshof habe sich verpflichtet , dem Advokaten Mornard jene
Schriftstücke des Dossiers zu übermitteln , welche ein neues
Element für die Verteidigung bilden können . Monard
mußte sich ehrenwörtlich verpflichten , nur die vom Kaffa-
tionShof bezeichnet«»! Akten der Frau Dreyfus zu zeigen.
— ES heißt , der Justizminister beabsichtigte de« Kaffa-
tionsgerichtSrat Bard und den Kaffationsgerichtsrevidenten
Beanepaire wegen deS Vorfalles mit P cquart zu verneh¬
men . — D «S„ Echo de Paris " meldet gerüchtweise : Drry-
fuS sei vorgestern nach Frankreich eingeschifft worden.

Paris,  28 . Dez . Dir „Patrie " verzeichnet von neuem
das Gerücht , daß die Villa , welche der deutsche Botschafter
in London , Graf Hayfeld , in Dinard an der bretonischen
Küste besitzt, für die Kaiserin Auguste Viktoria eingerichtet
werde . Die Gemahlin Kaiser Wilhelms würde daS Landhaus
schon im Frühjahr beziehen und der leiser trachte , sie dort
zu besuchen, wäre es auch nur auf einen Tag . (?) Diese
Meldung sei von höchster Wichtigkett , sagt die „Patrie ",
welche ferner hervorhebt , daß die Kaiserin Friedrich am
10 . Januar in Nizza erwartet wird , wo sie den Winter
znzubringen gedenke.

Rom,  27 . Dez . Die heutige Antrittsaudienz des
preußischen Gesandten beim Batiken dauerte etwa eine halbe
Stunde und trug einen äußerst herzlichen Charakter . Nach
derselben stattete Freiherr ». Rorhenhan dem Kardinal-
Staatssekretär Rampolla einen Besuch ab.

Odessa,  27 . Dez . Die in Südrußland wohnenden
Griechen veranstalteten Sammlungen zu Gunsten der ver¬
armten Kretenser und werden eine Deputation zur lieber-
bringung der gesammelten Gelder sowie zur Beglückwünschung
des Prinzen Georg von Griechenland nach Kreta entsenden.

Tananarivo,  26 . Dez . Das Auftreten der Pest
ist bisher beschränkt geblieben auf Tamatave . Seit Beginn
der Seuche find derselbe « 108 Personen erlegen und zwar
57 Madagassen , b0 Kreolen und 1 Europäer . In den
noch pestfreien Distrikten sind umfassende Vorsichtsmaßregeln
getroffen.

Johannesburg,  26 . Dez. Am vergangenen Montag
war der britische Unterthan Edgar  von einem Buren-
Schutzmann erschossen worden , der dann gegen eine Bürgschaft
von 200 Pfd . Sterling freigelaffen wurde . Aus Anlaß
dieses Vorfalles fand gestern hier eine Protestversammlung
von Engländern statt . Es wurde beschlossen, eine Eingabe
an die Königin von England zu richten , worin in entschiedener
Sprache über die Tyrannei der Burenpolizei Klage geführt
und die Königin gebeten wird , den diplomatischen Vertreter
Englands anzuweisen , daß er Schritte thue , um ein gericht¬
liches , vollständig unparteiisches Vorgehen gegen den Polizei¬
beamten , der Edgar erschossen hat , sicher zu stellen und
überhaupt Abhilfe gegen das rücksichtslose Auftreten der
Polizei zu erlangen und dem Leben und Eigentum der
britischen Unterthanen Schutz zu vei schaffen. Der Ver¬
sammlung wohnten eine Anzahl Beamier und Buren bei.
Es kam zu einem Zusammenstoß zwischen beiden Parteien.
Man hieb mit Stöcken auf einander los . Einem englischen
Freiwilligen -Major wurde der Rock vom Leibe gerissen.
Die Buren zogen sich nach dem Postgebäude zurück. Die
Eingabe ist dem englischen Vizekonsul überreicht worden
der versprach sie weiterzubesördern.

Konstantinopel,  27 . Dez . Der deutsche Botschafter
hatte , wie die „Ff . Ztg ." zu berichten weiß , am 23 . Dez.
eine längere Audienz beim Sultan . Unter Anderem soll
auch die Frage wegen der Gewährung der Konzession zum
Bau eines Quais und Hafens bei Haifa Pescha zur Sprache
gekommen sein. I « Prinzip hat die Pforte beschlossen,
die Konzession der anatolischen Eisenbahn zu erteilen , trotz
des W drcstandes von Seiten Frankreichs und der Quai-
gesellschaft. Man wird sofort mit der Beratung der Be¬
dingungen beginnen . Der Sultan sandte als Weihnachts¬
geschenk der deutschen Kaiserin ein Reitpferd und der Prin¬
zessin Viktoria Luise ein Ponnygespann mit einem kleinen
Wagen . Der Sultan attachirte zur Erinnerung a» die
Reise Kaiser Wilhelms und um gegenüber der Armee seine
Genugthuung auszudrücken , der Leibgarde 19 Soldaten des
Zuavenregiments , welche die Ehrengarde des Kaisers bildeten,
als dieser nach Syrien reiste.

Kairo,  26 . Dez . Wegen der Pestfälle in Indien und
auf Madagaskar find so strenge sanitäre Maßregel » ge¬
troffen , als es die Lebensgewohnheiten der Muhammedaner
nur irgendwie gestatten , um zu verhindern , daß die Epi¬
demie durch Schiffe , welche den Suez -Kanal passieren , auch
nach Aegypten verschleppt werde . Die Ueberwachung iss
verdoppelt worden , damit sich die ernsten Befürchtungen
wegen der Einschleppung nicht verwirklichen.

Die Admirale der vier Schntzmächte haben am 26 . ds.
Mts . Kreta  verlaffen . Ihre Aufgabe ist beendet , sie
haben die Regierung an den Oberkommissär abgetreten , in
dessen Rat nun die Konsuln der vier Mächte treten . Am
24 . hatten die Admirale ein Abschiedsessen veranstaltet , an
dem 50 Personen teilnahmen , darunter Prinz Georg , die
Konsuln , die Stabsoffiziere . Trinksprüche wurden auf den
König von Griechenland und dessen Familie , sowie auf den
Prinzen Georg und den Admiral Canevaro , jetzigen ital.
Minister des Aeußern , ausgebracht . — Am 26 . fand , wie
der „Fr . Ztg ." gemeldet wird , im Beisein der russischen
Behörden die Grundsteinlegung de- neuen Bischofssitzes statt.

-j- Im Jangtsethale  wächst die aufständische Be¬
wegung gegen die chinesische Regierung immer mehr , die
Behörde « sollen den Rebellen gegenüber ganz machtlos sein.
Wie es heißt , beansprucht England das Recht, in seiner-
Einflußsphäre im Jangtse -Gebiet die Ordnung aus eigene
Faust herzustellen.

New - York,  26 . Dez . Wir stehe« plötzlich wieder in
einer Influenza -Epidemie , die sich täglich mehr ausbreitet.
Bereits hat der Sesundheitsrat eine öffentliche Warnung
erlassen , daß die Krankheit diesmal in einer höchst ansteck¬
enden Form auftrete und nur die sorgfältigste Hygiene vor
einem Massensterben schützen könne. Die Aerzte erklären
die gegenwärtige Epidemie für die schlimmste seit 1890 ; sie
greif « so plötzlich und schnell nm sich, daß der Moment
herannahe , wo fie jeder Kontrolle der Wissenschaft entwachse ..
Die Ursache dafür wird vielfach in den großen Schnee - und
damit verbundenen Schmutzmaffen gesucht, welche die Straßen
der Stadt seit kurze« versperren . Die Hospitäler sind be¬
reits überfüllt.



Slsimre Mitteilungen.
—t. Reutlingen , 38. Dez. In dem in unmittelbarer

Nähe der Marienkirche sich befindenden Hause des H.
Laible(mit Laden von H. Willibald) brach heut« früh um
9 Uhr Feuer aus. das sehr rasch sich über das ganze Ge¬
bäude verbreitete. Die Gefahr für dis Nachbarzebäude
war sehr groß; doch wurde dem Umsichgreifen der Flam¬
men gewehrt. Außer dem genannten Hause wurde kein
Gebäude erheblich beschädigt. Wie man hört, soll der Brand
durch ein Kind, das mit Zündhölzchen spielte, verursacht
worden sein.

Oberndorf,  37 . Dez. In dem benachbarte« Hoch-
mvssingen ist am hl. Abend ei» schauererregendeS Unglück
vorgrkommen. Die etwa 35jährige Ehefrau Katharine
Bautle sprang in heftigen Anfällen des Kindbettfiebers in
einen der hiesigen Ortsbrunnen und ertrank. Die Verun¬
glückte ist früher schon schwermütig gewesen.

Cannstatt.  27 . Dez. Ein hier in Arbeit stehender
Friseur wollte über die Feiertage eine» Besuch im Oberland
machen und führte eine größere Summe Geldes angeblich
bei sich, welche ihm aber unterwegs entwendet worden sein
soll; den Verlust entdeckte er erst, als er in der Nahe von
Göppingen war. wo er sofort Anzeige erstattete; doch ist
es bis jetzt noch nicht gelungen, den Dieb zu ermitteln.

Kirchheim,  36 . Dez. (Korr.) Der von seiner Frau
getrennt lebende Taglöhner Friedrich Pantel von Kirchheim
u. T., ein mehrfach vorbestrafter 50 Jahre alter Mensch,
hat sich in der letztvergangenen Nacht in einer Gefängnis¬
zelle de» hiesigen GerichtSgefängnifseS erhängt und wurde
heute früh dort tot «ufgefunden. Pantel ist am 31. ds.
wegen Diebstahls verhaftet worden.

Neckarau,  27 . Dez. (Korr.) Im Rhein am söge-
nannten Bau, » urde hier die Leiche der ISjährigen Sohnes
der Witwe Bissinger gefunden. Der Knabe hatte vor
einigen Wochen mit einem Kameraden einen Fluchtversuch
unternommen und mag aus Reue über seine Thal den Tod
gesucht und gefunden haben.

Pforzheim,  27 . Dez. (Korresp.) Eine empfindliche
aber gerechte Strafe wurde in der letzten Schöffengerichts-
sitzung4 Mitgliedern des Fußballklubs„Helvetia" zuge¬
messen. Am 27. November gingen 3 Fabrikanten mit
ihren Frauen und 3 Hunden abends um 10 Uhr durch die
Bleichstraße; plötzlich stürzten auS dem Gasthausz. „Raben"
die heute vor den Schranken des Gerichts stehenden Bur¬
schen heraus und hieben auf die Hunde der beiden ein,
ohne daß ein Grund hiezu vorlag. Die Besitzer nahmen
ihre Hunde in Schutz und der eine der Herren riß eine«
Burschen den zum Schlag erhobenen Stock heraus und
ve, fitzte einem der Unholde einen Schlag. DaS war daS
Signal zum Angriff für den ganzen in seinem Vereins!«-
kel versammelten Klub. Die Fabrikanten mit ihren Frauen
wurden vollständig umzingelt und alles waS in Weg
kam zum„Drausschlagen" von den halbwüchsigen Bursche»
benützt. Hiebei wurde eine der Frauen mit einem Lrtten-
stück am Kopfe verletzt«nd ihr durch einen zweiten Schlag
der Ellenbogenknochen zerschlagen, so daß sie heute noch in
ärztlicher Behandlung steht. Die Angeklagten suchten durch
mancherlei Ausreden ihre Thaten zu verringern. Der
Vertreter der Staatsanwaltschaft beantragte ganz empfind¬
liche Strafen, und zwar gegen den Haupthetden Weick6
Monate, gegen die andern 4 und 1 Woche Gefängnis,
welchem Urteil auch das Schöffengericht seine volle Zu¬
stimmung gab.

Mannheim,  28 . Dez. Die in Untersuchungshaft
liegenden Schneider Brehm — Vater und Sohn — legten
bereits ein Geständnis dahin ab, daß sie seiner Zeit auf
der Ringstraße den Formstecher Binder erstochen haben.
Wegen dieses aufregende« Vorfalles waren bereits mehrere
Personen in Untersuchungshaft gezogen worden.

Mannheim,  38 . Dez. Das Leben eingebüßt hat
gestern Abend gegen5 Uhr der Matrose Schmitz dadurch,
daß er sich an Deck des am oberen Mühlanhafen vor Anker
liegenden Schiffes„Lucia"mit einem Kollegen, dem Matrosen
Fuchs, spaßhalber raufte und beide hiebei in- Wasser fielen.
Während Fuchs gerettet werden konnte, ist Schmitz ertrunken.

München,  37 . Dez. Am 25. dS. Mts., morgens6^4
Uhr, überfiel«in böhmischer Maurer NamenS Becnreiter,
der sich von seiner Frau seit einiger Zeit entfernt hatte,
nachdem er angeblich Geld von ihr gefordert hatte, die
Frau in ihrer Wohnung und versetzte ihr mehrere Messer¬
stiche. Die Frau wurde bedenklich verletzt ins Krankenhaus
gebracht, der Thäter ist flüchtig. — AuS Straubing wird
gemeldet: Am SamStag abend9 Uhr wurde ein Bahn¬
oberpacker im Nebel von einem Lokalbahnzug überfahren
und so schwer verletzt, daß er am nächsten Tag starb.

Würz bürg,  27 . Dez. Im benachbarten HeydingS-
feld brachen lt. „Ff. Ztg." beim Schlittschuhlaufen der
Gymnasiast Münch und der Realschüler Wellhöfer ein und
ertranken.

Dresden,  36 . Dez. Eine rührende WeihnachtSüber-
raschung wurde einer hier in dürftigen Verhältnissen leben¬
den hochbrtagte« Dame, die früher in einem Dresdener
Krankenhause thätig war, zu Teil. Sie erhielt dieser Tage
einen Brief aus Amerika. Als sie ihn öffnete, fand sie darin
zu ihrem freudigen Schrecken2 Banknoten von je 600
Dabei lag ein Schreiben folgenden Inhalts : „Liebe Frau
N. ! Vor nunmehr 15 Jahren lag ich krank und elend dort
im Krankenhaus«, wo Sie mich pflegten. Als ich dasselbe
»erließ, hatte ich keinen roten Heller. Sie schenkten mir
aus Mitleid, obgleich Sie selbst nicht mit GlückSgütern ge¬
segnet waren, von Ihrem mühsam Ersparten dennoch3
Gestatten Sie mir heute. Ihnen mit der beiliegenden Gabe
so zu danken, wie ich es schon früher gern grthan hätte

und wie ich eS auch in der Zukunft weiter thun werde, so
wie Sie als meine Wohlthäterin es verdienen".

Berlin,  20 . Dez. Die vierte Strafkammer deS hie¬
sigen Landgerichts verhandelte heute gegen den Amerikaner
Frank Knaak, der, wie erinnerlich, am 24. Nov. in einer
hiesigen Weinstube eine schwere Maj-stälsbeleidigung nui-
gestoßen hat und darauf sofort in Haft genommen war.
Ja der heutigen Verhandlung wurde die Majestätsbeleidigung
klar erwiesen. Der Gerichtshof erkannte aber trotzdem
auf Freisprechung, weil der Angeklagte an dem betreffenden
Tage stark angetrunken war und sich der strafbaren Hand¬
lung nicht bewußt war. Der Staatsanwalt hatte einen
Monat Gefängnis beantragt. Der Verhandlung wohnte
der erste Sekretär der amerikanischen Botschaft bei.

Herne,  27. Dez. In der Zeche„Friedrich der Große"
fand heute eine Explosion schlagender Wetter statt infolge
gesetzwidriger Oeffnnng einer Sicherheitslampe. 8 Bergleute
wurden zum Teil schwer verletzt. Getötet wurde niemand.

Budapest,  24 . Dez. Aus Boioschani wird gemeldet:
In einem hier augenblicklich Vorstellung gebenden Circus
brach in der Nacht Feuer aus, wobei drei Stallburschen
und sieben Pferde in den Flammen umkamen.

Poris,  19 . Dez. In der Rue der Apennins im
Epinettes-Viertel, einer Straße unweit der neuen deutsch-
evangel. Kirche, ereignete sich gestern nachmittag3 Uhr der
Einsturz eines 6 Stock hohen, noch im Bau begriffenen
Hauses. Abends9 Uhr, als die Abräumungsarbeiten unter¬
brochen werden mußten, weil die stehen gebliebenen Ruinen
nachzustürzen drohten, zählte man5 Tote und 12 Verwundete.
Trotz des Sonntags waren 81 Arbeiter in dem Neubau
beschäftigt gewesen, teils Maurer, teils Zimmerleute und
Schlaffer, schon am letzten Mittwoch hatte der Architekt
in den Parterreräumen das Bersten von Backsteinen bemerkt.
Er ließ daher an dieser Stelle sofort Verstärkungsarbeiten
vornehmen. Gestern hörte man ebendort wieder verdächti¬
ges Krachen. Die Mauern barste« aufs Neue, wie unter
einem unsichtbaren Druck. Dadurch verloren die eisernen
Träger ihr«Stützpunkte, die Fußböden des1. und 2. Stock»
gaben zuerst nach und stürzten ein, und alsbald sank das
ganze große Gebäude unter donnerartigem Getöse, das einen
Kilometer« eit im Umkreis gehört« urde, in sich zusammen.
Die Arbeiter retteten sich größtenteils auf das Außengerüst,
konnten aber nicht schnell genug Herabkommen. Besonders
von den im 5. und 6. Stock beschäftigten wurden viele ver-
letzt. Das enorme Gewicht des einstürzenden BauZ drückte
auch die Kell?rgewölbe ein, so daß der zurückgebliebene
Schutthaufen nur wenig über den Boden emporragt. Das
Haus versank buchstäblich in die Erde. Ander sind jeden¬
falls noch mehrere Arbeiter unter den Trümmern begraben.
Ueber die Ursache der Katastrofe weiß man noch nicht- be¬
stimmtes, doch wird vermutet, daß sie auf Kanalbauten
zurückzusühren sei, di« kürzlich noch vorgenommen» erden
mußten, als das HauS schon beinahe bis zum Dach voll¬
endet war. Dieselben sollen ein nachträgliches Weichen des
Untergrunds veranlaßt haben.

Vermischtes.
Immer wissenschaftlich . Ein , junge, hochgebildeteDame,

die in die Geheimnisse ber Chemie, Physik u. dergl. sich versenkt
hat , wird gefragt , ob sie Brot machen könne. „Gewiß, daS haben
wir schon i« erst:« Jahre gelernt. Die Hefe - ährt und da» so
gebildete Gas dringt allenthalben durch und verwandelt das
plastische Material in eine» klaren, sichtbaren atomischen Bau,
der . . ." „Aber was ist denn das plastische Material , von dem
Sie reden ?" „Oh. gewöhnlich wird das Teig genannt ." „Und
wie machen Sie den Teig ?" „Ja , den macht man dech nicht selbst,
dazu ist dis Köchi; da. Der Teig wird dann mit dem Thermo¬
meter, Hydrometer und einigen andern Instrumenten , auf deren
Namen ich mich nicht mehr genau besinnen kann, untersucht und
dann der Köchin zurückgegeben. Was sie damit anfängt , « «iß ich
nicht, wenn da- Brot aber auf den Tilch kommt, ist es famoS."

Der deutsche Pavillon auf der Weltausstellung in
Paris . Sin Mitarbeiter de» „Journal de- Döbaks" hat in dem
Kabinet des Generalsekretär» der Ausstellung Henry Chardon die
Pläne für den deutschen Ausstellun- S-Pavillon gesehen und erklärt
sich enttückt über dieselben. „Es wäre nur zu wünschen, daß alle
Architekten ebenso inspiriert wären wie der der deutschen Sektion",
ührt er aus . „Der Eindruck der Pläne ist wahrhaft bezaubernd,
>«r Architekt hat sich als Mann von Geschmack gezeigt, er hat
eine Eingebung in der alten deutschen Architektur gesucht, aber
ich wohl vor sklavischer Nachahmung gehütet und dabei gleichfalls
orgfältig vermieden, an Operndekoration, wie sie für „Faust " und

die „Meistersinger" das Mittelaller etwas gar zu leichtfertig nach-
zuässen suchen, zu erinnern . Man erblickt seinen heiteren und
ruhigen Bau unter dem Schatten alter Buchen; hohe, rote Ziegel¬
dächer von ungleicher Höhe, eine sehr vielfältige u- d lebhafte
Gliederung , über das ganze h nwegragend ein schlanker, viereckiger
Turm mit grünen Ziegeln ansgelegt , auS denen hie und da Gold¬
kronen hervorleuchten; heitere Fassaden, die durch breite Glasfenster
oder auch durch enge Mauerlucken eine besondere Grazie erhalten;
Erker, die mit keramischen Gebilden und launischen, goldglänzenden
Wetterfahnen geschmückt sind ; schneeweise SteinbalkonS mit feiner
Gliederung ! das alles bietet rin dem Auge erfreuliches und über¬
aus gelungener Gesamtbild. An der Front des Hauptgebäudes ist
der deutsche Adler in sehr feintönige» Ziegeln angebracht, während
Emaille -Ziegeln in der gleich?« Nuance, wie die Verzierung des
TurmeS sich die Friese entlang neben den Balkon» hinziehen um
die verschiedenen Stockwerke in gefälliger Weise hervorheben.
Welch einen reizenden Eindruck wird dieser zierliche Bau Hervorrufen,
wenn er sich in der Seine spiegelt, und wir müssen nochmals
wünschen, daß die Nachbarbauten seiner würdig werden."

Eine drollige Geschichte wird nachträglich von der Palä¬
stinafahrt des Kaiser» bekannt. Al» die türkischen Kriegsschiffe,
welche die „Hohenzollern" begleiteten, in Beirut ankamen, hatten
sie keine Kohlen, und um solche zu erhalten , schlossen sie mit einem
ortsansässigen Kaufmann einen Vertrag , der sich jedoch weigerte,
die Kohlen abzuliefern, ehe sie bezahlt waren. Der türkische Ad¬
miral verlangte von Konstanrinopel telegraphisch Gel » oder Aus¬
zeichnungen. Darauf erhielt der Kaufmann den Titel eines Pascha
und die Kohlen wurden geliefert.

Leopold von Ranke . Von diesem weltberühmten Geschichts¬
schreiber zeichnet E. Hanslick in „Aus meinem Leben" ein kleines
Porträt , wie er sich darstellte auf seinem Katheder als Professor
der Geschichte: — „Beleg -ntlich eines Besuchs in Berlin hörten
wir als Gäste auch einige Vorlesungen an der Universität . Am
begierigsten waren wir , den großen Historiker Ranke zu hören. Auf
einen überfüllten Hörsaal gefaßt, staunten wir nicht wenig, nur die

ersten 3—4 Bänke besetzt zu sehen. Bald löste sich uns daS Rätsel.
Auch die Hörer in den vordersten Reihen konnten nur . durch längere
Gewohnheit und peinliche Anstrengung dazu gelangt sein, den
Meist -r zu verstehen. — Das war kein Vortrag , sondern ein in
willkürlichen Unterbrechungen gemurmelter, gelispelter, geächzter
Monolog , ron dem wir immer nur einzelne Worte vernahmen.
Anregend war uns das Gebärdenspiel des alten Herrn : Ohne
ein.n Blick auf die Zuhörer , ganz versunken in sein halblautes
Denken begleitete Ranke jeden Satz, mitunter jedes einzelne Wort,
mit der beweglichste» Mimik. Wir sahen ihn lächeln, schmunzeln,
die Augen ausreiß -n oder verächtlich zudrücken, die Stirn runzeln,
dazwischen, wie im Traum , abgebrocheneSäge hervorstoßen, deren
Zus ammenhang nicht  z u fassen war ." —_

LsudWittschtift, Handel Mi) Verkhr.
Zur Kopfdüngung mit Thomakmehl.  Die Not¬

wendigkeit und Nützlichkeit der Phosphorsäurezufuhr zum Boden ist
heute klar erwiesen, konnte doch z. B. Prof . Wagner konstatieren,
»aß im Mittel der auf 22 verschiedenen Aeckern und in verschiedenen
Gemarkungen ausgeführten Versuche sich durch die Phosphorsänre-
düngunz, welche fast ausschließlich in Form von Thomasmehl ge¬
geben wurde, ein Gewinn von 55.— pro da ergeben hat . Da
nun in diesem Herbst vielfach die Düngung mit PhoSphorsäure
unterblieben ist, so kann nicht genug empfohlen werden, diesen Fehler
noch jetzt durch eine Kopfdüngung mit Thomasmehl zu verbessern.
Daß da» Thomasmehl sich hierzu recht gut eignet, beweisen nach¬
folgende Mitteilungen von Prof . Dr . Wagner und Maercker: Elfterer
schreibt: „Auch den Winterfrüchten kann man das Thomasmehl
noch als Kopfdüngung geben. Die Düngung kommt zu befriedigender
Wirkung, fall» sie reichlich genug bemessen wird und der Boden
nicht zu schwer ist. Diese Erfahrung ist ja auch nicht neu ; aus
der Prax s der Wiesendüngung ist sie längst bekannt". Professor
Maercker sagt: „Ich bin auf Grund unserer Vegetationsoersuche
der Ansicht, daß es wohl zulässig ist, noch nachträglich die Phos-
phorsäuredüngung für die Herbstsaaten in Form einer Kopfdüngung
zu geben". Auch in der Praxis finden die obigen Ratschläge eine
Bestätigung durch die Versuche der Herren Rittergutsbesitzer Frey-
tag -Roitz und Schenking-Hiltrup i . Wests._

Aonknrs -Grüffunugen.
K. Amtsgericht Göppingen . Johann Georg Schurr , Ziegler

in Bost. — K. Amtsgericht Langenburg. Julius Meyder , Frucht¬
händler und Löwenwirt in Niederstetten. — K. Amtsgericht Schorn¬
dorf. I . F . Wöllhaf,  led . Weingärtner in Schnailh , z. Z . mit
unbekanntem Aufenthalt abwesend. — K. Amtsgerlchl Backnang.
Gotth . Breuni « ger , Gerbereibesitzer in Backnang. — K. Amtk-
grricht Ellwangen . Xaver Erh « rdt,  Schneider und Krämer in
Elödtlen . — K. Amtsgericht Lauphe m. Kath. geb. Benz, We. des
Blasbalgfabrikanten Max Weis Haupt  in Schwendi, Inhaberin
der Firma F . Weishaupt Sohn daselbst. — K. Amtsgericht Ulm.
Nachlaß des am 30. Okt. 1896 in Neu-Ulm »erst und dort wohn¬
haft grw. Kuno Unrath , gew. Kaufmann » u..Bankagentrn in Ulm.

Pünktlich wie seit 32 Jahren um die Weihnachtszeit erschien
soeben die nächstjährige Ausgabe des großen ZeitungSkataloges
der ältesten und bestrenommierten Annoncenexpedition
Haasenstein K Vogler A .-G., welche bekanntlich an allen Haupt¬
plätzen des Inlandes und vielen großen des Auslandes eigene
Niederlassungen besitzt. Welchen Aufschwung und welche Bedeutung
die Zeiiungklitteratur in Verbindung wrt dem Jnserlionswesen er¬
langt hat, beweist am besten der überraschend große Umfang dieses
neuesten Zeilungskataloges , der sich für 1899 als stattlicher Groß-
folio-Band von über 600 engbedrucktenSeiten präsentiert . Das
Werk ist äußerst geschmackvollund luxuriös ausgestattet . Alle
Zeitunge » der Welt , sowohl politischen als auch fachlichen Inhalt»
sind übersichtlich nach Ländern und Erscheinungsorten geordnet und
mit genauen Titeln darin aufgeführt , nebst alle« für »en Annon¬
centeil in Betracht kommenden Angaben, wie z. B. Erscheinungs¬
weise, Zeilenpreis , Lpaltenanzahl und Breite derselben, Tendenz
des Blattes rc. Außerdem enthält dieses für Inserenten unentbehr¬
liche Nackschlagebuch, einen für jedermann verwendbaren Tages¬
und Notizkalender «nd den Abdruck vieler für die Geschäft-weit
wissenswerter Verordnungen, Tarife und Tabellen, wie Reichsbank-
verkehr, amtliche Veröffentlichungenbetr. da» Post- und Telegraphen-
wesen u. s. w. Jedenfalls hat die nunmehr über 40 Jahre beste¬
hende Annoncen-Expedition Haasenktei» u. Vogler A.-G, mit diese«
ZritungSkatalog für 1899 ein Werk geliefert, welche» alle» bi»her
auf diese« Felde Gebotene überragt . Bemerkenswert ist übrigens
auch die fortgesetzt erfolgende Ausbreitung und Erweiterung der
geschäftlichen Beziehungen dieser Firma , worüber uns d»s Borwort
des Zeitungs -Kaialogs für 1899 einige Andeutungen giebt ; so z.
B. erscheint die Firma -um ersten Male auch als Besitzerin einer
bedeutenden Buchdruckerei, welche den über 600 Seiten umfassenden
Zeitungskatalog Viermal bereits selbst her, «stellt hat . Ferner ist
eine Spezialableilnng abgezweigt, welche sich mit d r publizistischen
und thalsächlichen Einfthrnng chemisry-pharmaceulischer Speziali¬
täten und Neuerungen die Nahrungs - und Genußmittelbranche be¬
treffend beschäftigt. Erprobten , sachkundigen und lttterarischen
Kräflen ist die Leitung dieser Spezial -Abteilungen anveriraut . Bei
der Fülle der Anregungen, dir jedem Interessenten aus der Be¬
kanntschaft mit dem Zeitungskatalog der Firma Haasenstein u.
Bögler A.-G erwachsen muß, zweifeln wir nicht, daß dieses prak¬
tische und interessante Adreßbuch aller existierenden Zeitungen,
ausgestatiet mit alle« zur Insertion wissenswerten Hinweise», in
zunehmendem Maße der Beachtung und erfolgreichen Benutzung
des Publikum- erfreuen wird.

„Henneberg-Seide"
—nur ächt, wenn direkt ab meinen Fabriken bezöge« — schwarz, weiß
und farbig , von 75 bis 18.65 ^ per Meter , — i« den modern¬
sten Geweben, Farben und Dessins. jsäsrmuun kranko uuä ver¬
rollt ins Han». Luster um^ehenä . ,
« . sk. «. k. Hofl), NNci«»,

Todesfall
10 Prozent

extra Rabatt
auf alle schon

reduzierte Preise
während der
Inventur-

Liquidation.

Muster
aus Verlang ««

franko.

Modrbilder gratis.

eine- Teilhabers und Neu-Uebernahme
veranlassen «ns zu einem
»M » Wirkliche » « « »verlanf - HU,

fürWeihnachtSgeschenke, in Damenklrider-
stoffrn für Winter , Herbst, Frühjahr «nd
Sommer , und offerieren beispielSwrts»:
6 m
6 m

ol. Winterstost f. l .»0 ^. . 2.10  .§
ol. Santiagostoff

6 m sol. Neglige und
Belourstoff „ „ , „ 2.70

6 m sol. Halbtuch . „ . . 2.85.
sowie neueste Eingänge der modernsten
Kleider- «nd Blousenstoffefür den Winter,
versenden in einzelnen Metern bei Auf¬

trägen von 20 ^ an franko
Oettinger ch So ., Frankfurt a. M .,

Bersandthaus.
Stoff z. ganzen Herrenanzug für ^ 8.75

. . . Theviotanzna „ . 5.85
mit 10 Prozent extra Rabatt.

Redaktion, Druck und Verlag der B . W. Zaisersschen
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.



K Amtsgericht Nagold.
Da-

Konkursverfahren
über bas Vermögen de- Jahaanes
Ade , Bäckers »on Oberthalheim,
ist nach Abhaltung de- Schlußtermins
«nb Vollzug der Schlußverteilung
heute aufgehoben worben.

Den 27. Dez. 1898.
Gerichtsschreiber:

Brehm.

Nagold.

Gesellschafts-
Abend

jeden Kamst « -
lin der „ 14acke " . I

N a o o l d.

empfiehlt 1-a ».

Nagold.

Neujahrs -Gratn-
lationskarten

IW in unübertroffener Lu - wahl >»
empfiehlt

Fr . Strähle , Buchbinder,
Calwrrstraße.

^Bettnässen.
Durch die briefliche Behandlung

de- O. Mück , pr . Arzt in GlaruS,
wurde mein Knabe »on Bettnässen.
Blasenschwäche schnell und billigst
geheilt. waS ich gerne bezeuge. Töß,
16. Mär , 1898. Job . Bauer.
Monteur . — Adresse: O . Mück,
prakt. Arzt, Glarus (Schweiz).

^ »-»»- ,1 ei Ql Uns dsst«Spl U8 l 'rssslwsssse.L»-tkt»aiioksr VMuvs rak»bs» d»ß

ttarr in kiagolc!.
Spurlos

verschwunden
find Kheumatismus u. Asthma
bei meinem Vater , welcher viele Jahre
daran litt , durch ein vorzüglichesMittel
(kein Gehrimmittel ) und lasse ich den
leidenvenMitmenschenAuSkunftgegen
10 --Z.Briefmarke gern zukommen.
Bruundöbra in Sachsen, Nr . 396,

Otto Mehlhor « .

si . L

I^ r»»kr»r/-r ^

a - M/.

e-A «Shmaschinen,
Fahrräder,

HauShaltuugS - und
landwirtsch . Maschine » ,
Gchnhmacher -Maschine«

etc.
kaufen Sie am besten und billigsten bei

8 . Kossnsu in Nsoksndui -g.
Man »erl . kostenfrei Hauptkatalog.

Amtliche und Privat -LeLlMntVachrmgerl.
Nagold.

empfiehlt
Neujahrs-Kratutationskarten
SL . l8vLSttLv , LmhbmLer am alten Kircheuplatz.

Nagold.

Geldlotterie zu Gunsten des Schwöb.
Frauen-Vereinsm Stuttgart.

Hauptgewinn 10000 Mark. Ziehung 18. Januar 180S.
Lose st 1 ^ zu haben bei

Hl.

DLKlivN Lusi ^ uSKudvn . llinrlnrrrlr « . u . 41>«n <1-4ll8A.

Badisch « Press «.
Gelesenste, verbreitetste , reichhaltigste u. billigste Zeitung Badens.

sine LtsIIe,

bobsn 8 » rv. vergeben,

sollen 8io - , - 7

sollen 8ie mloüvv ^ sic^ rv.
so inserieren 8is in äsr

„L » ÄL8 « I » VIL
VLxli«!» 12  l»l» S2 8e!t«ir xr»«»«»

AüeZeitungsleser,
die eine ante » . doch
billige Zeitung lesen
wollen , sollten sich die
„BadischePresse"besiellen,

Mittag-Ausgabe:
bringt alle nachts und
morgens eingehend. Nach¬
richten und Telegramme,
sowie interefs. Leitartikel
und spannende Romane rc.

Abend-Zeitung:
bringt alle tagsüber ein-
laufendrn neuesten Nach¬
richten und Depeschen. Die
„Badische Presse" wird an
rund 100V Postanstalten
täglich zweimal versandt.
Jeder Abonnent

bekommt wöchentlich zwei

Mal dasUnterhaltnngS-
dlatt und monatlich zwei
Mal den „Lonrier " ,
Allgemeiner Anzeiger für
Landwirtschaft , Garten -,
Obst- und Weinbau sowie
ca. 80 BerlosungSlistcn

jährlich gratis.

Gratisu. franko
erhält jeder neu zugehende
AbonnentnachEmsendung
der Postquittung und 10
Pfg .-Marke f. Frankatur:
1 Eisenbahnkursbuch,
1 Wandkalender , 1 Ver¬
losung » - Aalender mit
Verzeichnis allergezogenen

Serien.

großen Tagend Erinne¬
rungen auS dem Krieg«
1870/71. 180 Seiten , groß
Quart,m .8Jllnstratio »en,
gegen Einsendung der
Adonnementsquittung u.
dem weit unter dem Her¬
stellungspreis normierte»
Betrag von nur SV
(schön gebunden mit reicher
Drckenverzierung^ 1.40)
franko zugesrndrt. Ferner
erhält jeder Abonnent zum
Borzugspreise das hoch¬
interessant« Buch : ,<So»
Karlsruhe « ach Chica¬
gos Schilderungen ameri¬
kanischen Lebens, 3. Aust.,
152 Setten groß Quart
mit 16 Bildern und riner
Seekarte, gegen Einsen¬
dung »on nur 60 franko.
— Preis für Nichtabon-
nenten ^ 1.5V.

Als Prämiengabe
erhält jeder Abonnent das
Werk,AuSDen «schlaudS

Probenummern gratis und franko.
Aborrrrerrrentspreis Mk . 1 . 50 für 3 Monate ohne Postzustellgebühr.
Die ist ein Familienblatt , das von Alt und Jung gern gelesen

wird und sollt« in keiner Familie und in keiner Wirtschaft fehlen.
HM - Ois„ömlisekv Krosss" öisnt sls okkriollv»publißlllionr-

vl-gsn für Ws stsötisvksn LskökAvn von Nsrlsruks uns für sin«
Kolks von Sisals -, Ailitän-, Lsrirks- u. Ksmvinliobsköröon äs»

gllNrSN I. LNÜS8.

. . . IV
N0 i» r . llk- 1 M ^ welche 10,000 Ex. in einer Stunde auf
glaub . ^ ust . 8 Seiten drucken, falzen und abzählen.

Jetzige Auflage 22 SV».

Am 1. Januar 1899
beginnt ein neues Abonnement auf alle Zeitschriften; wir laden
höflich zu Bestellungen ein und empfehlen besonders nachstehende unter¬
haltende und praktische Blätter ; die Preise verstehen sich, soweit nicht
anders bemerkt, für das Vierteljahr:

Asthma(Atemnot)
findet schnelleu. sichere Linderung beim
Gebrauch v »
8 » Lu« « » ab « » «. (Bestandteile:
10°/»Alliumsaft, 80°/»reinst. Zucker)
In Schachteln L 1 bei Cond. Ach.
Ka« - u.i.Wildberg :Ksm.A .Fra « er.

Vom Fels zum Meer , 26 Hefte ä 75 Pf.
Illustrierte Welt , 28 Hefte ä 3V Pf.
Buch für Alle, 28 Heft« d 30 Pf.
Jllustr . Chronik der Zeit , 28 Hefte L25Pf.
lieber Land und Meer . 3,50 Mk.
Zur guten Stunde , 26 Hefte L 40 Pf.
Leipziger Jll . Zeitung , 7 Mk.
Daheim, 2 Mk.

!Gartenlaube , 1,75 Mk.
^Grüß Gott , 65 Pf.
Quellwafser 1,50 Mk.
Deutscher Hausschatz, 18 Hefte ä 40 Pf.
Das Kränzchen, 2 Mk.
Der gute Kamerad, 2 Mk.
Für alle Welt , 28 Heft» L 40 Pfg.
Moderne Kunst, 24 Hefte ä 60 Pfg.
Alte und neue Welt, 12 Hefte ä SO Pfg.
Engelhorns Romanbibliothek, 26 Bde.

L SO Pfg.
Romandibliothek, 2 Mk.
Romanzritung , 3.50 Mk.
Musikalische Jugendpost , 1,50 Mk.
Neue Musikzeitung, 1 Mk.

Fliegende Blätter , halbjährl . 6,70 Mk.
Lustige Blätter , 2 Mk.
Kladderadatsch 2 Mk. 25 Pf.
Wieck's Gewerbezeitung, 3 Mk.
Deutsche Tifchlerzeitung, 3 Mk.
Ratgeber im Obst- und Gartenbau , 1 Mk.
Württ . Schulwochenblatt, jährl . 5,30 Mk.
Deutsche Modenzeitung, 1 Mk.
Die elegante Mode, 1,75 Mk.
Pariser Mode, 1 Mk. 30 Pf.
Illustrierte Wäschezeitung, 60 Pf.
Große Modenzeitung, 1 Mk, 35 Pfg.
Bazar , 2,50 Mk.
Große Modenwelt , 1 Mk.
Modenwelt, 1,25 Mk.
Kindergarderobe, 60 Pf.
Mode und Haus , 1 Mk.
Moden-Post, 1,50 M.
Dies Blatt gehört der Hausfrau, 1 Mk.

40 Pf.
Fürs Haus, 1 Mk.
Wiener Mode, 2,50 Mk.
Buttericks Modenblatt , 12 Nummern 1Mk.

Auch alle übrigen Erscheinungen de- In - und Ausland «-
werden von un- stets rasch und pünktlich geliefert. AuSwahlsendungen
stehen bereitwilligst zu Diensten.

HV . Lrsisvr ' soks L » vI »I » » i »ÄLALi »K , Zl » K « 1Ä.

Verloren
zwischen Ebhausen und Nagold ein
weißwollener, gestickter

Shawl.
Geg«n gute Belohnung abzugebe«
bei der Redaktion dieses Blatte-
oder i« „Adler " in Rohrdorf.

OborztzEvAS » .

Verlier

2öor § ' WolLr
Verlobte.

«lsiknavkton l8SS.

Nagold.

^VinlorkraKen L
^intvrjLokeo

empfiehlt in großer Auswahl billigst
M. Zeltler.

^ ^" vommsnift-Iiersüseli.ru OlÜll

pc. '/» hilsrüssods KSuIlivk in

bei äinrl ^potd.,

dsl Hed . Oonäitor.

Das reichhaltigste Lager in

Reujahrs-
Glückwunschkarten

findet man bei

^ <». W Xaxalck.
»ddMeNWWWWPWWWMd 'MM

r

100 Originvlhilssverse zur
Abfassung gereimter Postkarten

mit und ohne „Ansichten".
Von L » Oe « «».

— Preis 25 —

Vorrätig in der
kl. IV. 2^ I8L8 ' 8elisQ Lneb

bniEnnA , > ^ 001 .1) . ^

1

Ein bi- zwei jüngere, tüchtige

finden dauernde Beschäftiznnß.
Bei wem ? — sagt die Redaktion .̂

Sulz.
Es ist mir rin

schwarzer

Spitzer
zu g elaufen.  Derselbe kann geze«
di« Einrückung- gebühr nnd Futter-
xeld abgeholt werden bei
' WaldschLtzPs ^ r.

Gültlrnge » .
Alle im Jahr

1868  Geborenen
werden auf Samstag (Sylvesterabend), höflichst eingeleden i« di» Wirt¬
schaft zur „Rose" (irs Rarmorsäli)  zur gemütlichen Keier ihre-
dreißigsten Geburtstage - .

Der Wikerufer.
Mötzingen  ON . Herrenber^

Kühe und Farren feil.
Ein Pferd , unter drei die Wahl , 3, S »nd.

ISjährig ; zwei Kühe, je mit
dem zweiten Kalb, letztere zwei!
Woche» alt;  ein Farren , Gelb- 1
scheck, Ijährig.

SchöLtle.
Nagold.

Sammelbuch der jährlichen Bescheinigungen über die
Endzahlen ans der Aufrechnung der Guittungskarten

der Invaliditals- «nd Alters-Versicherung.
Nebst einem Anhang «:

Leslmders Srachtensrvertks aus dem Neichsgrseh vom 22. Juni
1889, betr. die Iuvali-itäts- u»L Älters-Verstcherung.

Neuest« verbesserte Ausgabe von 1897.
Ueber 2 Millionen im Gebrauch. — Preis 30

Vorrätig in der
G. W. Zaiser'schen Buchhandlung.

Mannheimer Cafe-Zm-ortu.Versandtgeschäst>
T-l-pharr 1419  ÜÜLNlllwiM Telrptza» 1419  j

versendet franko vom Postkolli an bi- zum Originalballen
gute kräftige rohe Cafös per Pfund

zu « 2 , « 8 , 7S , 9 « , 10 « , 11 « , 12 « , IS « iZ,
gute kräftige gebrannte Cafö per Pfund

zu 7S , 8S , » « , SS , 1« « , LI « , IIS , 12 « , IS « , 14 « , IS « ^ >
_ Brasil  Casö , neuer Ernte , belesen, zartgrün , 68 iZ.

DW — Sehr billig und gut,  sowie mein gebrannter Eafö zu>
85 H per Pfund.

Muster stet- gerne zu Diensten. jH.u.V.j
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